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„Mädchen für 
technische Berufe 
begeistern“
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Sechs neue Kompetenzzentren für 220 
MitarbeiterInnen, 25 Millionen Euro Gesamt-
investition pro Jahr: Siemens Österreich legt 
in Sachen F&E die Latte hoch.

Mag. Brigitte Ederer 
Vorstandsvorsitzende Siemens Österreich

F&E-Headquarter
kompetenzen für 
Österreich

Wo liegt Ihr „Forschungsfokus“?
Der Fokus von Siemens Österreich liegt im Auf-
bau von weltweit verantwortlichen F&E-Kom-
petenzzentren. Headquarterverantwortung 
heißt das Gebot der Stunde, denn damit ist der 
Standort Österreich am besten abzusichern. Nur 
dann geben wir die Linie vor. Was bis vor weni-
gen Jahren der globale Wettstreit um Produk-
tionsstätten war, ist heute der Wettbewerb um 
Forschungsniederlassungen. Ein internationa-
ler Konzern wie Siemens macht sich natürlich 
das Know-how der ganzen Welt zunutze. Nur 
so kann man seine technologische Trendsetter-
rolle behalten. 2009 ist es gelungen, für sechs 
Gebiete der Forschung und Entwicklung (F&E) 
Headquarterkompetenzen für 220 F&E-Mitar-
beiterInnen mit Gesamtinvestitionen von 25 Mil-
lionen Euro pro Jahr nach Österreich zu holen.

Was ist die Basis dieses Erfolges?
Dieses erfreuliche Ergebnis fußt auf der hohen 
Kompetenz der Forschung in Österreich und auf 
der heimischen Forschungsförderung – sowohl 
der steuerlichen als auch der direkten, pro-
jektbezogenen Forschungsförderung. Nur die-
se Kombination aus Kompetenz und attrakti-
ver Gesamtfinanzierung machte es möglich, im 
Wettbewerb mit Asien und den USA am Ende 
des Tages die Nase vorne zu haben.

Wo sind – global betrachtet – die schärfsten 
Mitbewerber?
Unsere Konkurrenz in der Forschung liegt heu-
te nicht mehr nur in den USA, sondern vor 
allem auch im asiatischen Raum. Das Wachs-
tum etwa in China macht es für ein interna-
tional tätiges Unternehmen hoch attraktiv, 

Forschungsniederlassungen einzurichten, da die 
Ergebnisse der Forschung – also die Produkte – 
gleich vor Ort verkauft werden können.

3 Fragen an Brigitte Ederer

Unsere Konkurrenz 
in der Forschung 
liegt heute nicht 
mehr nur in den 

USA, sondern vor 
allem auch im asiati-

schen Raum.

2009 ist es gelungen, für sechs Gebiete der 
Forschung und Entwicklung (F&E) Headquar-
terkompetenzen für 220 F&E-MitarbeiterIn-
nen mit Gesamtinvestitionen von 25 Millionen 
Euro pro Jahr nach Österreich zu holen. Das 
liegt zum einen an der hohen Qualifikation der 
ForscherInnen bei Siemens Österreich und an 
den heimischen wissenschaftlichen Einrich-
tungen. Zum anderen aber auch an der öster-
reichischen Forschungsförderung. Siemens Ös-
terreich hat mit seinen knapp 900 Millionen 
Euro F&E-Aufwendungen im Jahr seit jeher 

eine starke Rolle in Sachen Forschung und 
Entwicklung für den Gesamtkonzern gespielt. 
Diese Position als kleines Land zu behaupten 
ist das erklärte Ziel, das heuer erreicht wird. 
Der Fokus von Siemens Österreich liegt im 
Aufbau von weltweit verantwortlichen F&E-
Kompetenzzentren. „Headquarterverantwor-
tung heißt das Gebot der Stunde, denn damit 
ist der Standort Österreich am besten abzusi-
chern. Nur dann geben wir die Linie vor“, zeigt 
sich Siemens-Österreich-Chefin Brigitte Ede-
rer überzeugt. � n
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